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100.000 Euro für wegweisende Forschung 
zu zellulären Signalwegen 
Andreas Fischer erhält den Chica und Heinz Schaller Förderpreis 
Gemeinsame Pressemitteilung des Deutschen Krebsforschungszentrums, der 
Medizinischen Fakultät Mannheim und Universität Heidelberg  
 

 
Dr. Andreas Fischer  
 
Für seine wegweisende Forschung zur Bedeutung von zellulären Signalwegen für die 
Entwicklung von Blutgefäßen und das Entstehen von Herz-Kreislauf-Erkrankungen erhält der 
Mediziner Dr. Andreas Fischer den Chica und Heinz Schaller Förderpreis. Die mit 
Forschungsmitteln in Höhe von 100.000 Euro dotierte Auszeichnung der C.H.S.-Stiftung wird 
jährlich an junge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler an der Universität Heidelberg für 
herausragende Leistungen in der biomedizinischen Forschung vergeben. Dr. Fischer ist Leiter 
einer Arbeitsgruppe im Bereich „Vaskuläre Biologie“, die an der Medizinischen Fakultät 
Mannheim der Universität Heidelberg und zugleich am Deutschen Krebsforschungszentrum 
(DKFZ) angesiedelt ist. Die Preisverleihung findet am 2. Februar 2011 statt. 
 
 
 
 



 
 
 
Wie entwickeln sich die Blutgefäße des Menschen? Das ist die zentrale Frage, um die sich Dr. 
Fischers aktuelle Forschung dreht. Er untersucht molekulare Signale, die auf Blutgefäßzellen, 
die Endothelzellen, einwirken. Diese Signale bestimmen, wo diese Zellen zu neuen Äderchen 
aussprossen, ob sich die neuen Gefäße zu Venen oder zu Schlagadern entwickeln und wie die 
jungen Blutgefäße ausreifen. Gerade in der Krebsforschung ist die Angiogenese, das Sprossen 
neuer Blutgefäße, ein zentraler Vorgang: Ohne Ankopplung an die Versorgungswege der 
Blutbahnen könnte kein Tumor über die Größe eines Stecknadelkopfes hinaus wachsen. Die 
molekularen Signale an Endothelzellen spielen nicht nur bei Krebs eine Rolle: Sie sind, wie 
Dr. Fischers frühere Arbeiten zeigten, auch an der korrekten Ausbildung der Anatomie des 
Herzens beteiligt. Störungen in dieser Signalkaskade führen außerdem zu Gefäßfehlbildungen 
im Gehirn. Die Arbeitsgruppe um Andreas Fischer entwickelt daher Modellsysteme, an denen 
Medikamente gegen diese Erkrankungen getestet werden können. 
 
Andreas Fischer (34 Jahre) hat in Würzburg und Boston Medizin studiert und wurde 2003 
pro-moviert. Nach der ärztlichen Approbation absolvierte er eine dreijährige 
Postdoktorandenausbildung am Biozentrum der Universität Würzburg, bevor er 2007 an die 
Medizinische Fakultät Mannheim und das DKFZ wechselte. Seine Forschungen am 
Deutschen Krebsforschungszentrum führt er im Rahmen der strategischen Zusammenarbeit 
mit dem Zentrum für Molekulare Biologie der Universität Heidelberg (ZMBH), der DKFZ-
ZMBH-Allianz, durch. 
 
C.H.S.-Stiftung 
Die C.H.S.-Stiftung wurde im Jahr 2000 von den Wissenschaftlern Chica und Heinz Schaller 
gegründet. Sie fördert biomedizinische Grundlagenforschung an der Universität Heidelberg 
durch die Finanzierung innovativer Forschungsvorhaben. Durch die Vergabe flexibel 
einsetzbarer Mittel sollen vor allem Nachwuchswissenschaftler bei der Durchführung 
unabhängiger Projekte unterstützt werden. Ein wesentliches Instrument dafür ist der 
Förderpreis, der seit 2005 jährlich verliehen wird. 
 
Öffentliche Festveranstaltung zur Vergabe des Chica und Heinz Schaller Förderpreises: am 2. 
Februar 2011 im Zentrum für Molekulare Biologie, Im Neuenheimer Feld 282 in Heidelberg 
um 16 Uhr 
 



 
 
 
 
 
Kontakte 
Dr. Barbara Müller 
C.H.S.-Stiftung  
Telefon 0151 / 18724924 
info@chs-stiftung.de 
 
Dr. Eva Maria Wellnitz 
Universitätsmedizin Mannheim 
Medizinische Fakultät Mannheim der Universität Heidelberg 
Theodor-Kutzer-Ufer 1-3 
68167 Mannheim 
Wissenschaftskommunikation 
Telefon: +49 621 383-1159 (-3184) 
Telefax: +49 621 383-2195 
eva.wellnitz@medma.uni-heidelberg.de 
 
Dr. Stefanie Seltmann 
Leiterin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Deutsches Krebsforschungszentrum 
Im Neuenheimer Feld 280 
D-69120 Heidelberg 
T: +49 6221 42 2854 
F: +49 6221 42 2968 
presse@dkfz.de  

 
 
Das Deutsche Krebsforschungszentrum (DKFZ) ist mit mehr als 2.500 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern die größte biomedizinische Forschungseinrichtung in Deutschland. Über 1000 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler erforschen im DKFZ, wie Krebs entsteht, erfassen 
Krebsrisikofaktoren und suchen nach neuen Strategien, die verhindern, dass Menschen an 
Krebs erkranken. Sie entwickeln neue Ansätze, mit denen Tumoren präziser diagnostiziert 
und Krebspatienten erfolgreicher behandelt werden können. Daneben klären die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Krebsinformationsdienstes (KID) Betroffene, 
Angehörige und interessierte Bürger über die Volkskrankheit Krebs auf. Das Zentrum wird zu 
90 Prozent vom Bundesministerium für Bildung und Forschung und zu 10 Prozent vom Land 
Baden-Württemberg finanziert und ist Mitglied in der Helmholtz-Gemeinschaft deutscher 
Forschungszentren. 
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